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1 Abkürzungsverzeichnis 

a per anno (jährlich) 

BGF Bruttogeschossfläche 

EE 

Efm 

EKZ 

fm  

Erneuerbare Energien 

Erntefestmeter 

Energiekennzahl 

Festmeter 

FM Frischmasse (Gräser, Getreide)  

GEV 

GIS 

Gesamtenergieverbrauch 

Geografische Informationssysteme 

GWh Gigawattstunden 

h Stunden 

ha Hektar  

km Kilometer 

kWh Kilowattstunden 

kWhel Kilowattstunden elektrisch 

kWh th Kilowattstunden thermisch 

KWIKA 

kWp 

Kleinwindkraftanlagen 

Kilowatt Peak 

l Liter 

m Meter 

m
2 

Quadratmeter 

m
3 

Kubikmeter 

MWh 

MQ 

Megawattstunden 

Mittlerer Durchfluss (Wasserkraft) 

n.b. 

OGD 

ÖWI  

nicht bekannt 

Oberste Geschoßdecke 

Österreichische Waldinventur  

s Sekunde 

Srm  Schüttraummeter 

TM  Trockenmasse 

TS Trockensubstanz 

Vfm  Vorratsfestmeter 

WD 

WKA 

WIKA 

W 

Wärmedämmung 

Wasserkraftanlage 

Windkraftanlage 

Watt 

W/(m
2
K)  Watt pro Quadratmeter und Kelvin  
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2 Glossar 

Theoretisches Potential 

Beschreibt das theoretisch, physikalisch nutzbare Energieangebot im Zeitraum eines 

durchschnittlichen Jahres. Dieses Potential muss jährlich über in menschlichen 

Dimensionen lange Zeiträume (mehrere 1000 Jahre) genutzt werden können, ohne die 

Erfüllung der Bedürfnisse der nachfolgenden Generationen einzuschränken (vgl. 

Brundtlanddefinition). Die Grenzen des Energieangebots sind also einzig theoretisch 

physikalischer Natur. Auf Grund technischer, wirtschaftlicher, ökologischer und rechtlicher 

Rahmenbedingungen kann das theoretische Potential nicht vollkommen ausgeschöpft 

werden (Kaltschmitt & Neubarth, Erneuerbare Energien in Österreich, 2000, S. 22 f).  

 

Technisches Potential 

Beschreibt den Anteil des theoretischen Potentials, der bei Berücksichtigung von 

technischen und strukturellen angebotsseitigen Einschränkungen bereitgestellt werden 

kann. Das technische Potential berücksichtigt nicht ob die Energie im System genutzt 

werden kann oder nachgefragt wird. Überdies wird das technische Potential in Endenergie 

angegeben. Das heißt, der Nutzungsgrad der Umwandlungstechnologie von Endenergie in 

Nutzenergie bleibt unberücksichtigt. (Kaltschmitt & Neubarth, Erneuerbare Energien in 

Österreich, 2000, S. 22f) . Eine weitere Abstufung des technischen Potentials ist das 

technisch rechtliche Potential. Hier werden neben technischen auch rechtliche  

Einschränkungen berücksichtigt. . 

 

Realistisches oder erschließbares Potential   

Beschreibt den tatsächlich zu erwartenden Beitrag zur Energieversorgung einer 

Energiequelle (Kaltschmitt & Neubarth, Erneuerbare Energien in Österreich, 2000, S. 22f) . 

 

Endenergie 

Unter Endenergie (bzw. Endenergieträger) werden jene Energieformen verstanden, die der 

Endverbraucher bezieht. Dies sind zum Beispiel: Heizöl, Strom oder Hackgut (Kaltschmitt & 

Neubarth, Erneuerbare Energien in Österreich, 2000, S. 74) . 

 

Einschlag (Holzeinschlag) 

Bezeichnung in der Forstwirtschaft für die jährlich gefällte Holzmenge in Efm 

(Waldarbeitsschulen der Bundesrepublik Deutschland, 1993, S. 621). 

 

Vorratsfestmeter (Vfm) und Erntefestmeter (Efm) 

Bezeichnet das Holzvolumen eines Baumes, so wie er im Wald aufzufinden ist. Bei der 

Ernte des Baumes verbleiben Teile im Wald (Krone, Äste, Wurzelansätze). Die geerntete 

Holzmenge wird in Erntefestmeter ausgedrückt. Vorratsfestmeter minus 20% (bei Laubholz) 

ergibt einen Erntefestmeter (Waldarbeitsschulen der Bundesrepublik Deutschland, 1993, S. 

485). 

 

Regelarbeitsvermögen 

Bezeichnet das Jahresarbeitsvermögen eines Wasserkraftwerkes, wobei zur Berechnung 

mindestens drei Jahre herangezogen werden sollten (Döhler, Krötzsch, & u.w., 2005, S. 

938). 
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Mittlerer Durchfluss 

Der mittlere Durchfluss ist der Mittelwert aller Durchflüsse über eine mehrjährige 

Beobachtungsperiode (Lechner, Lühr, & Zanke, 2001, S. 163) . 

 

Nutzungsgrad 

Beschreibt das Verhältnis der genutzten Energieabgabe zur eingesetzten Energie in 

Prozent über einen längeren Zeitraum (z.B.: ein Jahr, über die Lebensdauer)  (Hartmann & 

Kaltschmitt, 2001, S. 246f) . 

 

Stromkennzahl und Wärmekennzahl  

Beschreibt den Anteil elektrischer Energie und Wärmeenergie an der gesamten 

abgegebenen Energie (Hartmann & Kaltschmitt, 2001) . 

 

Energiekennzahl 

Die Energiekennzahl beschreibt die thermische Qualität einer Gebäudehülle. Sie sag t aus 

wie viel Energie pro Quadratmeter Fläche im Jahr für ein Gebäude benötigt wird und wird 

mit in kWh/(m².a) angegeben. Die Energiekennzahl ist ebenfalls ein Vergleichsindikator 

zwischen verschiedenen Gebäuden. (Energiesparhaus.at, 2009) 

 

Solarer Deckungsgrad 

Der solare Deckungsgrad sagt aus wie viel % des Warmwassers durch Solarenergie 

aufgebracht werden. Ein solarer Deckungsgrad von 70 % bedeutet, dass 70 % des Bedarfs 

durch Sonnenkraft, die restlichen 30 % durch ein anderes System (z.B. Heizsystem) 

aufgebracht werden. (Energiesparhaus.at, 2009) 

 

 Voll laststunden 

Verrichtete Arbeit in einem Jahr in kWh geteilt durch die Nennleistung in kW ergeben die 

Volllaststunden einer Anlage pro Jahr.  

 

Jahresnutzungsgrad 

Der Jahresnutzungsgrad sagt aus wie viel Energie aus einem Energieträger tatsächlich von 

einer Raumerwärmungsanlage (Heizung) genutzt werden kann. Verluste ergeben sich 

durch den Wirkungsgrad des Kessels, ungedämmte Verteilungsrohre, Strahlung sverluste 

etc. Der Wirkungsgrad dagegen ist nur eine Momentaufnahme. (Energiesparhaus.at, 2009) 

 

Globalstrahlung 

Unter der Globalstrahlung versteht man jene Menge an Sonnenenergie, die auf eine 

horizontale Fläche auftrifft. Meistens bezieht sich die Globalstrahlung auf einen m² und die 

Zeitdauer eines Jahres. In Österreich liegt der Wert je nach Standort bei circa. 1000 

kWh/m² im Jahr. (Energiesparhaus.at, 2009) 

 

Kilowatt peak 

Kilowatt peak ist die Maßeinheit für die Nennleistung eines Solarmoduls. Dieser Wert 

bezieht sich auf standardisierte Testbedingungen um einen Vergleich zwischen 

verschiedenen Modulen zu ermöglichen. (SolarOne Deutschland, 2010) 

 

Energiekataster NÖ 2008 
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Der Energiekataster ist ein räumlich gegliedertes Verzeichnis von eingesetzter Energie in 

einer bestimmten Zeiteinheit, das nach Konsumenten (Kraftwerke, Infrastruktur, 

Sachgütererzeugung, Privathaushalte etc.) und Energieträger (Heizöl, Erdgas, Biogas etc.) 

unterteilt ist. Der Energiekataster setzt auf dem Emissionskataster 2006 (Emittenten im 

räumlichen Zusammenhang) auf. (Energiekataster NÖ 2008, 2008) 
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3 Einleitung und Zielsetzung 

Die Fachhochschule Wiener Neustadt ï Campus Wieselburg wurde im Projekt ĂRegionales 

Energiekonzept Weinviertel Manhartsbergñ mit einem Teil der Potential und IST Analyse 

des energetischen Zustands der Leaderregion beauftragt. Der Projektauftrag betrifft 

folgende drei Punkte die im vorliegenden Bericht, einer Powerpoint -Präsentation sowie 

einem Kurzbericht dargestellt werden.  

 

 Arbeitspaket 1 

o  1.1 Auswertung & Sichtung vorhandener statistischer Energiedaten  

 

 Arbeitspaket 2 

o  2.1 Auswertung Biomassepotential (Forst - & Ackerdaten von WST-6) 

o  2.2 Abschätzung und Bewertung des theoretischen Nutzungspotentials der 

Erneuerbaren Energieträger der Region 

Die Auswertung & Sichtung vorhandener statistischer Daten bildet die Grundlage für den 

vorliegenden Bericht. Die IST-Energieaufbringung aus erneuerbaren Energien und auchdie 

Potentialanalyse basiert weitgehend auf den vom Land NÖ (Geschäftsstelle für 

Energiewirtschaft) zur Verfügung gestellten Daten (Energiekataster & Biomassekataster).  

 

Nachfolgend wird zuerst die Region als Energiesystem  kurz beschrieben um in weiterer 

Folge die IST-Aufbringung aus erneuerbaren Energien, den IST-Wärmeenergieeinsatz, das 

Potential erneuerbarer Energien und letztliche Energieeinsparszenarien im Bereich 

Raumwärme darzustellen. 

 

4 Die Region als Energiesystem 

Die Leaderregion Weinviertel Manhartsberg stellt mit den vorhandenen Energiequellen, den 

lokalen Energieumwandlungsanlagen, dem -verteilsystem und den -verbrauchern ein 

offenes, sich mit den umliegenden Gemeinden und darüber hinaus im Austausch 

befindendes System dar. Um Aussagen über die Energiepotent iale und -verbrauche treffen 

zu können, bedarf es einer Abgrenzung des Systems zu den angrenzenden Systemen. Im 

gegebenen Fall bezeichnet das System das Gebiet der Leader Region Weinviertel 

Manhartsberg mit ihren 23 Gemeinden. Es müssen so genannte Systemgrenzen festgelegt 

und für die jeweiligen Prozesse beschrieben werden. Prozesse bezeichnen die 

Energiequellen, die Energieaufbringungsformen und die Energieverbrauche.   

4.1 Systembeschreibung 

Untersuchungsgegenstand sind die wesentlichen Energieflüsse und Energiepotentiale der 

Leader Region Weinviertel Manhartsberg. Mitgliedsgemeinden der Leaderregion sind alle 

Gemeinden des polit ische Bezirks Hollabrunn - bis auf die Gemeinden Maissau und 

Hohenwarth-Mühlbach - und die Gemeinde Röschitz aus dem Nachbarbezirk Horn. Eine 

Übersicht zu den Grunddaten der 23 Gemeinden der Leaderregion gibt nachfolgende 

Tabelle. 
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Name der 

Gemeinde 

Fläche 

[ha] 

Einwohner 

 

Ge-

bäude 

Wohnungen Haus-

halte 

Ein-

wohner  

pro km² 

Albendorf/ 

Pulkautal 

988,1 708 369 384 298 72 

Göllersdorf 5.954,7 2.924 1.255 1.356 1.022 49 

Grabern 3.094,2 1.370 639 647 507 44 

Guntersdorf 2.841,7 1.127 524 565 426 40 

Hadres 3.444,6 1.705 999 986 679 49 

Hardegg 9.327,8 1.447 916 1.010 991 16 

Haugsdorf 2.123,5 1.665 859 908 687 78 

Heldenberg 2.739,1 1.136 548 582 539 41 

Hollabrunn 15.233,3 11.195 4.248 5.686 4.333 73 

Mailberg 1.573,7 593 373 399 251 38 

Nappersdorf-

Kammersdorf 

3.886,6 1.306 678 712 684 34 

Pernersdorf 2.583,2 1.018 620 653 436 39 

Pulkau 3.666,6 1.561 815 913 656 43 

Ravelsbach 2.635,9 1.736 737 928 709 66 

Retz 4.500,4 4.143 1.871 2.404 1.710 92 

Retzbach 1.816,0 1.066 643 689 454 59 

Röschitz 2.117,1 1.056 552 551 404 50 

Schrattenthal 2.242,9 872 446 489 347 39 

Seefeld-Kadolz 2.187,6 950 633 662 462 43 

Sitzendorf/ 

Schmida 

6.183,7 2.219 1.084 1.182 881 36 

Wullersdorf 6.391,4 2.405 1.171 1.247 925 38 

Zeilerndorf 4.112,8 2.610 1.266 1.386 1.032 63 

Ziersdorf 4.871,3 3.337 1.496 1.726 1.296 69 

Summe 94.516,1 48.149 22.742 26.065 19.729 51 

Tabelle 1: Kenndaten Gemeinden 
 

Nachfolgende Grafik zeigt die geografische Anordnung der Gemeinden der Leaderregion. 

Die flächenmäßig größte Gemeinde sind Hollabrunn im Süden und die Gemeinde Hardegg 

im Norden der Region. 
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Abbildung 1: Gemeinden der Leaderregion Weinviertel Manhartsberg (Quelle Bild: 
http://www.leader.co.at/Leaderregion.34.0.html) 

 

4.2 Systemgrenzen 

Die Beschreibung der Systemgrenze innerhalb welcher die Energieflüsse berücksichtigt 

werden, dient der Abgrenzung zu den umliegenden Gemeinden und gestaltet sich wie folgt: 

Als horizontale Systemgrenze wurden die Gemeindegrenzen laut Kataster gewählt. Diese 

umschließt eine Fläche von 945 km². Die vertikale Systemgrenze leite t sich von dem 

theoretisch zur Nutzung erneuerbarer Energie verfügbarem Raum ab. Dies sind einerseits 

der Luftraum, der beispielsweise zur Nutzung der solaren Einstrahlung oder des Windes 

zur Verfügung steht und andererseits das Erdreich, welchem beispiels weise durch 

Tiefenbohrungen Wärme entzogen werden kann. Die vertikale Systemgrenze in die Höhe 

wurde mit 200 m (Windkraftanlagen) und in die Tiefe mit 10.000 m (Geothermie), 

ausgehend von der Erdoberfläche festgelegt (Kaltschmitt & Neubarth, Erneuerbare 

Energien in Österreich, 2000, S. 171 u. 224) .  
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Innerhalb dieser Grenzen werden die derzeitige Aufbringung und das Potential der 

folgenden Energiequellen näher untersucht:  

 

 Biomasse (Wald, Acker, Wiese) 

 Erdwärme (Umgebungswärme/Wärmepumpen) 

 Solarenergie (Photovoltaik und Solarthermie)  

 Wasserkraft 

 Windkraft 
 

Die Berechnung des theoretischen Einsparpotentials von Raumwärme im Wohnbereich ist 

ebenfalls Inhalt der vorliegenden Studie. Dabei wird explizit nur auf den Raumwärmebedarf 

und diesbezüglich mögliche Einsparszenarien eingegangen.  

 

5 Energetischer IST-Zustand der Region 

Die Analyse des energetischen IST-Zustandes der Region befasst sich: 

1. Mit der IST-Energieaufbringung aus erneuerbaren Energien (z.B.: Wind, Wasser, 

Biomasse) 

2. Mit dem gesamt Wärmeenergieeinsatz (fossil und erneuerbare Energieträger) 

 

Bei der IST-Energieaufbringung (siehe grüne Ellipse) aus erneuerbaren Energien werden 

alle Anlagen in der Region, die erneuerbare Energien umwandeln erfasst. Dies sind 

beispielsweise Windkraft-, Wasserkraft- und Biomasseverbrennungsanlagen. Der 

Wärmeenergieeinsatz insgesamt stellt eine Auswertung des Energiekatasters NÖ dar  

(siehe blaue Ellipse). Alle fest in der Region install ierten Anlagen die Wärme erzeugen 

werden im Energiekataster erfasst. Anlagen zur Wärmebereitstellung auf der Basis von 

erneuerbaren Energien werden in beiden Bereichen erfasst (Schnittmenge).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Windkraft-

anlagen 

IST-Energieaufbringung aus 

erneuerbaren Energien (Wärme 

und Strom) 

Wärmeenergieeinsatz 

Ölkessel 

Wasserkraft-

anlagen 

Biomasse-

verbrennungsanlagen 
Gaskessel 

Biogas-

anlagen 

Photovoltaik 

Solaranlagen 

Wärmepumpen 
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5.1 Methoden und Material 

Angaben zu Land- und forstwirtschaftlichen Ressourcen wurden primär dem NÖ 

Biomassekataster, welcher bei der Geschäftsstelle für Energiewirtschaft des Landes NÖ 

ausgehoben wurde, entnommen. Die Daten des Biomassekatasters wurden mit den 

Ergebnissen der österreichischen  Waldinventur abgestimmt. Auch wurde die 

Forstabteilung der NÖ Landwirtschaftskammer kontaktiert, um Daten zum 

Biomassepotential aus dem Wald auf Plausibilität zu prüfen. 

Konnte die IST-Aufbringung nicht mittels Primärdaten erfasst werden, so wurden 

Interessensverbände befragt und statistische Daten herangezogen . Detaill ierte Auskünfte 

zu den verwendeten Methoden und Quellen geben die jeweiligen Kapitel der IST-Analyse. 

 

5.2 IST-Energieaufbringung aus erneuerbaren Energienquellen 

In der Region werden derzeit 255.000 MWh an erneuerbarer Energie durch die 

Energiequellen Biomasse, Erdwärme, Solarenergie, Wasserkraft und Windkraft 

aufgebracht. Der größte Teil  davon fällt auf den Bereich Biomasse. Das ist im Fall der 

Wärmeenergie vor allem auf den Einsatz von Brennholz (Hausbrand) und im Bereich 

elektrische Energie auf die bestehenden drei Biogasanlagen  zurückzuführen. 

 

Eine Übersicht über die derzeit aufgebrachten erneuerbaren Energiequellen in der Region 

geben Abbildung 2 und Abbildung 3. Im Anschluss daran werden die Ergebnisse und 

Erhebungs-/ Berechnungsmethoden der einzelnen Energiequellen näher erläutert . 

 

 

Abbildung 2: Aufbringung Wärme aus erneuerbaren Energien  

 

Biomasse
194.234

93%

Solar
4.225
2%

Erdwärme
11.062

5%

IST - Aufbringung Wärmeenergie aus erneuerbaren 
Energien
[MWh/a]
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Abbildung 3:Aufbringung elektrische Energie aus erneuerbaren Energiequellen  

 

5.2.1 Solarenergie 

Unter der direkten, aktiven Solarenergienutzung wird die Umwandlung der Solarstrahlung 

in elektrischen Strom oder in Wärme verstanden. Die Nutzung von Zwischenenergieformen, 

die aus der Umwandlung solarer Energie entstanden sind, wie Biomasse, potenzielle 

Energie durch Verdunstung und Luftdruckunterschiede (Windkraft) zählt nicht zur direkten 

Solarenergienutzung. 

 

Nutzungspotential der Einstrahlung in Form von Solarthermie und Fotovoltaik  - Die Nutzung 

erfolgt im Wesentlichen über f lächige Anlagenkomponenten, deren Aufgabe es ist, die 

solare Strahlung aufzufangen und noch in der Komponente selbst in eine andere 

Energieform zu wandeln (elektrische Gleichspannung bzw. -strom oder Wärme). Diese 

Anlagenkomponenten werden bei der photovoltaischen Stromerzeugung als 

Photovoltaikmodule oder auch nur als ĂModuleñ, bei der solarthermischen Nutzung als 

Solarkollektoren bezeichnet.  

 

Photovoltaik  - Die direkte Umwandlung der Solarenergie in elektrischen Strom erfolgt in 

unseren Breiten bislang fast ausschließlich auf der Basis von Photovoltaikanlagen. Die 

technologische Alternative, die Stromerzeugung auf thermischer Basis, beschränkt sich in 

Europa derzeit auf südliche, mediterrane Gebiete wie Italien und Spanien. Dort ist der 

Anteil an direkter Strahlung an der Globalstrahlung weitaus höher als in Österreich. Da 

bislang vorwiegend direkte Strahlung in konzentrierenden Systemen für die 

solarthermische Art der Stromerzeugung genutzt wird, ist dies von be sonderer Bedeutung. 

Österreichweit lieferte die Photovoltaik 2006 nur ca. 20,8 GWh elektrische Energie, was ca. 

0,03 % der inländischen Netto-Stromerzeugung von 62 TWh entsprach (Kaltschmitt, 

Regenerative Energien in Österreich, 2009). Dennoch werden der Photovoltaik große 

Chancen in Bezug auf die künftige Energieversorgung im Bereich der Erneuerbaren 

Biomasse
36.649
81%

Solar
302
1%

Wind
7.775
17%

Wasser
359
1%

IST-Aufbringung elektrische Energie aus erneuerbaren 
Energien ςAnteil der erneuerbaren Energiequellen

[MWh/a] 
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zuerkannt. Vor allem in Deutschland und Spanien, wo bereits Solarkraftwerke als 

Freif lächenanlagen im Megawattbereich errichtet wurden, besteht erhebliches Potential . 

 

Solarthermie  - Solarthermische Anlagen wandeln die solare Einstrahlung durch Absorption 

direkt in Wärme um, die in Folge in praktisch allen Fällen einem Wärmespeicher zugeführt 

wird
1
 . Die Nutzungsziele im Haushaltsbereich werden in ĂWarmwasseranlagenñ und 

Anlagen zur ĂHeizungsunterst¿tzungñ unterteilt. Prozesswªrme wird aufgrund der geringen 

Bedeutung nicht in die Untersuchung einbezogen. Anlagen mit Heizungsunterstützung 

schließen die Warmwasserbereitung ein. Die Installation einer thermischen Solaranlage ist 

im Neubau im Regelfall im Grunde weniger aufwendig als diejenige einer Gas - oder 

Ölheizung, denn bei der Gasheizung muss e in Gasanschluss hergestellt, bei der Ölheizung 

ein Tank errichtet werden. Lediglich die Nachrüstung in bestehenden Mehrparteienhäusern 

mit dezentraler Warmwasserbereitung erfordert erhöhten Aufwand  (Leitungsverlegung). 

Thermische Solaranlagen, die die Wärme nicht saisonal zwischenspeichern, sollten so 

dimensioniert werden, dass die Überschusswärme im Sommer, also jene solare Wärme, die 

zwar angebotsseitig vorhanden ist aber nicht verwendet wird, nicht zu hoch ausfällt. Üblich 

sind für die reine Deckung des Warmwasserbedarfs im Haushaltsbereich 

Flächenkenngrößen von ca. 1,5 ï 2 m²/Person. Damit kann der sommerliche 

Warmwasserbedarf zu 100% abgedeckt werden, über das Jahr ergibt sich ein solarer 

Deckungsgrad von 60 - 70%. Bereits bei dieser Dimensionierung und den üblichen 

Kollektorneigungen von ca. 45 Grad, bei Optimierung für eine Ganzjahresnutzung, kommt 

es aber zu Wärmeüberschüssen im Sommer. Jede weitere Kollektorfläche erhöht den 

Wärmeüberschuss, steigert daher die Stillstandszeit der Anlage (Stagnation) und belastet 

über Verdampfung der Sole die Sole selbst und über hohe Soletemperaturen die 

Anlagenkomponenten wie Pumpe und ggf. auch das Ausdehnungsgefäß. Für Anlagen mit 

Heizungsunterstützung sind Kollektorflächen von 12-20 m² üblich. Eine Vollbelegung des 

Daches oder der Fassade ist ï im Unterschied zu Photovoltaik ï in der Regel nicht 

sinnvoll.  

 

5.2.1.1 Photovoltaik 

In diesem Kapitel stellt sich die Frage, wie viel Photovoltaik Leistung ist derzeit in der 

Region installiert und wie viel elektrischer Strom wird m it diesen Anlagen produziert? 

 

5.2.1.1.1 Methoden und Material  

Laut Auskunft des Photovoltaikverband Austria stehen keine Daten bezüglich installierter 

Leistung auf Landes-, Bezirks- oder Gemeindeebene (Schreiweiß, 2010) zur Verfügung. 

Aus diesem Grund wird auf Bundesdaten zurück gegriffen um diese statistisch auf die 

Region und in weiterer Folge auf die Gemeinde herunter zu brechen. Als Basis für die 

Umlegung dient die Anzahl der Gebäude. Um tatsächliche Leistungsdaten zu erhalten wird 

eine Befragung auf Gemeindeebene empfohlen. Photovoltaik-Anlagen sind anzeigepflichtig 

und damit den Gemeinden bekannt.  

 

5.2.1.1.2 Ergebnisse 

In Österreich war mit Ende 2008 eine Photovoltaik -Leistung von 32,4 MWpeak installiert 

(Biermayr W. F., 2009). Somit ergibt sich österreichweit bei einer Gebäudeanzahl von 

                                                      
1
 Ausnahme: das sehr selten eingesetzte Drain -Back-System. 
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2.073.603 (Statistik Austria, 2010) eine install ierte Leistung von 0,02 kW p pro Gebäude (20 

Watt Peak/Gebäude). Umgelegt auf die Region bedeutet dies eine installierte Leistung von 

355,2 kWp. Bei einem spezif ischen Ertrag von 850 kWh/(kWp.a) (Kaltschmitt, Regenerative 

Energien in Österreich, 2009) ergibt sich ein jährlicher Ertrag von 302 MWh. Zur 

Veranschaulichung, das entspricht zirka 70 Anlagen mit jeweils 5 kWp. 

 

Bezeichnung Einheit Wert 

Installierte Leistung in Österreich kWp 32.387 

Ertrag pro kWp kWh/(kWp.a) 850 

   Gebäude in Österreich 

 

2.073.603 

Gebäude in der Region 

 

22.742 

Einwohner in Region 

 

48.149 

   installierte Leistung je Gebäude kW/Gebäude 0,02 

installierte Leistung in Region kWp 355,20 

produzierte Energiemenge in Region kWh/a 301.921 

produzierte Energiemenge pro 

Einwohner kWh/(E.a) 6,3 

Tabelle 2: Ist-Situation PV in der Region 

 

Statistisch betrachtet produziert die Gemeinde Hollabrunn mit 56 MWh/a (entspricht 13 

Anlagen, á 5 kWp) die meiste Energie aus Photovoltaik, gefolgt von Retz mit 25 MWh/a 

(entspricht sechs Anlagen, á 5 kWp) Am wenigsten Photovoltaik Strom wird mit 5 MWh in 

Alberndorf/Pulkautal produziert (eine 5 kWp-Anlage). Aufgrund der Berechnungsmethode 

korreliert das Ergebnis unmittelbar mit der Anzahl der Gebäude in der jeweiligen 

Gemeinde. Pro Person wird in Seefeld-Kadolz der meiste Solarstrom produziert. Das ergibt 

sich aus dem günstigen Verhältnis von Gebäude zu Einwohnern . 
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Gemeinde Gebäude  Ein-

wohner 

kWpeak  entspricht 

Anzahl 

von 5 

kWp-

Anlagen 

jährlicher 

Ertrag 

[MWh] 

jährlicher 

Ertrag pro 

Einwohner 

[kWh/E.a] 

Alberndorf/ 

Pulkautal 

369 708 5,8 1 5 6,9 

Göllersdorf 1.255 2.924 19,6 4 17 5,7 

Grabern 639 1.370 10,0 2 8 6,2 

Guntersdorf 524 1.127 8,2 2 7 6,2 

Hadres 999 1.705 15,6 3 13 7,8 

Hardegg 916 1.447 14,3 3 12 8,4 

Haugsdorf 859 1.665 13,4 3 11 6,8 

Heldenberg 548 1.136 8,6 2 7 6,4 

Hollabrunn 4.248 11.195 66,3 13 56 5,0 

Mailberg 373 593 5,8 1 5 8,4 

Nappersdorf-

Kammersdorf 

678 1.306 10,6 2 9 6,9 

Pernersdorf 620 1.018 9,7 2 8 8,1 

Pulkau 815 1.561 12,7 3 11 6,9 

Ravelsbach 737 1.736 11,5 2 10 5,6 

Retz 1.871 4.143 29,2 6 25 6,0 

Retzbach 643 1.066 10,0 2 9 8,0 

Röschitz 552 1.056 8,6 2 7 6,9 

Schrattenthal 446 872 7,0 1 6 6,8 

Seefeld-

Kadolz 

633 950 9,9 2 8 8,8 

Sitzendorf 

/Schmida 

1.084 2.219 16,9 3 14 6,5 

Wullersdorf 1.171 2.405 18,3 4 16 6,5 

Zellerndorf 1.266 2.610 19,8 4 17 6,4 

Ziersdorf 1.496 3.337 23,4 5 20 6,0 

Summen 22.742 48.149 355,20 72 302 6,3 

Tabelle 3: PV Ist-Situation in den Gemeinden 
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Abbildung 4: Jährlicher Stromertrag aus PV Anlagen 

 

 

Abbildung 5: Statistische Anzahl von 5 kWp Anlagen pro Gemeinde 
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5.2.1.2 Solarthermie 

Solarthermische Anlagen dienen der Warmwassererzeugung. Das Warmwasser wird 

meistens als Brauch- und Trinkwasser und zur Unterstützung der Heizung eingesetzt. 

Nachfolgend stellt sich daher die Frage, wie viel Wärme aktuell in der Region mittels 

Solarthermischer Anlagen aufgebracht wird?  

 

5.2.1.2.1 Methoden und Material  

Daten zur derzeitigen Energieaufbringung durch Solarthermie können dem Energiekataster 

NÖ 2008 entnommen werden. Die im Energiekataster ausgewiesenen Energiemengen für 

die Kategorie Solarwärme sind zum Teil statistischer Herkunft und stellen laut Dr. Fister 

(Mitverfasser des Energiekatasters) die untere Grenze des Energieaufkommens durch 

Solarkollektoren dar. Es kann also davon ausgegangen werden, dass die nachfolgenden 

Solarwärme-Aufbringungsmengen eine untere Grenze darstellen.  

 

Nachfolgend werden die installierte Kollektorfläche pro Gemeinde und der solare 

Deckungsgrad berechnet. Der solare Deckungsgrad gibt Auskunft, wie viel des gesamten 

Warmwasserbedarfs durch Solarenergie gedeckt wird. Als Berechnungsbasis für den 

Warmwasserbedarf dient die Anzahl der  Einwohner. 

 

5.2.1.2.2 Ergebnisse 

Insgesamt werden in der Region Weinviertel Manhartsberg 4.200 MWh Wärme mit  

Solaranalgen erzeugt (Energiekataster NÖ 2008, 2008). Das gleicht bei einem jährlichen 

Ertrag von 335,5 kWh/(m².a) einer Kollektorfläche von 12.600 m² oder 1,26 Hektar. 

 

In Österreich wurden, beginnend mit 1979, bis 2008 rund 4.098.600 m² (409 ha) 

Solarkollektoren installiert. Wird von einer Nutzungsdauer von 25 Jahren ausgegangen, so 

entsprechen die in Betrieb befindlichen Anlagen den Anlagen die seit 1984 installiert 

wurden (Biermayr W. F., 2009). Seit 1984 wurden in Österreich, inklusive dem Jahr 2008, 

3.984.353 m² oder 3,98 Hektar Kollektorfläche installiert. Diese Kollektorfläche lieferte im 

Jahr 2008 einen Wärmeertrag von 1.330 GWh (Biermayr W. F., 2009). Somit ergibt sich pro 

Quadratmeter Kollektorfläche ein durchschnittlicher Wärmeertrag von 335,5 kWh/a. 

 

Der durchschnittliche Energiebedarf für die Warmwasserbereitung pro Einwohner und Jahr 

beträgt laut Energieberaterhandbuch 650 kWh (Haas, 1982). Bei einer Einwohnerzahl von 

48.100 ergibt dies einen jährlichen Energiebedarf von 31.300 MWh. 

 

Wird die erzeugte Wärmeenergie durch Solarkollektoren dem Warmwasserbedarf 

gegenübergestellt, ergibt sich ein theoretischer solarer Deckungsgrad. Theoretisch 

deshalb, weil zur Errechnung des Warmwasserbedarfs der Gemeinden ausschließlich die 

Anzahl der Bürger, sprich die Privathaushalte, herangezogen wurden. In der Realität 

benötigen natürlich auch Industrie und Gewerbe Warmwasser, die hier nicht erhoben 

wurden. Der solare Deckungsgrad lässt jedoch Aussagen bezüglich der solaren Versorgung 

bei Privathaushalten zu und kann als Indikator für den solaren Deckungsgrad in der 

gesamten Gemeinde gesehen werden.  

 

Der durchschnittliche solare Deckungsgrad in der Region beträgt 13,5 %. Den höchsten 

Deckungsgrad der 23 Gemeinden erreicht die Gemeinde Wullersdorf mit 35,9 %. Diese 
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Gemeinde erzeugt laut Energiekataster auch die größte Menge an thermischer 

Solarenergie. Den niedrigsten Deckungsgrad laut den Berechnungen hat die Gemeinde 

Nappersdorf-Kammersdorf mit 0,8 %. 

 

Eine detaillierte Übersicht der Ergebnisse auf Gemeindeebene ist in folgenden und 

Abbildungen ersichtlich. 

 

Gemeinde Ein-

wohner 

Warmwasser- 

bedarf pro 

Jahr 

[MWh/a] 

Energie durch 

Solarkollektoren 

[MWh/a] 

installierte 

m² in 

Gemeinde 

[m²] 

Deckungs

-grad 

[%] 

Alberndorf im 

Pulkautal 

708 460,2 87 260 19,0 

Göllersdorf 2.924 1.900,6 327 974 17,2 

Grabern 1.370 890,5 173 517 19,5 

Guntersdorf 1.127 732,6 124 371 17,0 

Hadres 1.705 1.108,3 139 413 12,5 

Hardegg 1.447 940,6 55 165 5,9 

Haugsdorf 1.665 1.082,3 129 384 11,9 

Heldenberg 1.136 738,4 114 340 15,5 

Hollabrunn 11.195 7.276,8 519 1.548 7,1 

Mailberg 593 385,5 28 82 7,1 

Nappersdorf - 

Kammersdorf 

1.306 848,9 7 21 0,8 

Pernersdorf 1.018 661,7 106 315 16,0 

Pulkau 1.561 1.014,7 69 207 6,8 

Ravelsbach 1.736 1.128,4 174 518 15,4 

Retz 4.143 2.693,0 190 566 7,1 

Retzbach 1.066 692,9 128 381 18,4 

Röschitz 1.056 686,4 146 435 21,2 

Schrattenthal 872 566,8 26 76 4,5 

Seefeld Kadolz 950 617,5 19 55 3,0 

Sitzendorf an 

der Schmida 

2.219 1.442,4 351 1.047 24,3 

Wullersdorf 2.405 1.563,3 561 1.671 35,9 

Zellerndorf 2.610 1.696,5 180 537 10,6 

Ziersdorf 3.337 2.169,1 574 1.710 26,4 

Summen 48.149 31.297 4.225 12.593  

Tabelle 4: Solarthermie Ist-Situation 

 

 




